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witzothek
Eine dicke Frau zu ihrer
Freundin: «Ich wiege mich

nur an Tagen, an denen
alles schiefgeht. So ein Tag
ist sowieso verpfuscht!»

Gast: «Der Tisch wackelt!»
Kellner: «Ja, mein Herr, bei

uns ist eben alles für den
Gast in Bewegung!»

«Geht dein Mann immer
noch in den Karate-Unterricht?»

«Ja, jetzt kann er schon
dicke Bretter durchhauen
— mit dem Gipsarm!»

Ein Schuldner: «Es würde
mir ja nichts ausmachen,
bis zum Hals in Schulden zu
stecken, wenn ich nur nicht
so gross wäre!»

Sie zu ihm: «Das könnte dir
so passen, dass ich zu meiner

Mutter zurückgehe —

im Gegenteil: Ich lasse sie

kommen!»

Arzt zum Patienten: «Zuerst

die gute Nachricht:
Die Krankheit, an der Sie

leiden, wird Ihren Namen

tragen.»

Der Mann kommt von der
Arbeit und findet das Haus
in heilloser Unordnung
vor. «Was ist denn
passiert?» ruft er.
«Du fragst mich immer,
was ich eigentlich den ganzen

Tag mache», erwidert
sie. «Heute habe ich es
nicht gemacht.»

«Herr Kommissar, mir ist
die Brieftasche gestohlen
worden!»
«Wie sah sie denn aus?»

«Gross, blond und blaue
Augen ...!»

Die Mutter fragt ihren kleinen

Sohn: «Michael, wie
hat dir denn der Disney-
Film im Kino gefallen?»
«Das war ganz toll, Mami.
Aber am lustigsten war, als

Papi von der Dame neben
ihm eine geknallt bekam!»

«In ein paar hundert Jahren
werden wir auf der Erde

gerade noch Platz genug
zum Stehen haben.»
«Wenn es nur noch
Stehplätze gibt, geht vielleicht
die Geburtenzahl zurück.»

Claudia zu ihrer Freundin:
«Er hat alles versucht —

Blumen, Pralinen, Schmuck,
Reisen — und alles hat
gewirkt!»

«Wer war der erste, der
ein Telefonbuch in der Mitte

durchgerissen hat?»

«Der Vater einer
Sechzehnjährigen.»

Aus einem Reisebericht:
«Wer den Film <Ben Hur>

gesehen hat, weiss, wie
man in Italien Auto fährt.»

Sohn: «Was ist ein Kritiker?»

Vater: «Jemand, der auch

am Besten noch etwas
Schlechtes findet.»

Ein Alleinstehender sagte:
«Mir gefällt das Leben als

Single. Ich bin immer da,

wenn ich mich brauche.»

Chef: «Sie kommen mir
vor wie eine Kanonenkugel.»

Angestellter: «Warum?»
Chef: «Weil Sie gefeuert
sind!»

Richter zum Angeklagten:
«Fassen Sie sich kurz, und

sagen Sie die Wahrheit —

alles andere ist Sache des

Verteidigers!»

Und übrigens
können sich auch

Kahlköpfige öfter in die Haare

geraten!

KATER SOKRATES
VON PHILIPPE GELUCK
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